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Verfahren zur Überprüfung von Messfehlerfreiheit von OSCE-Ergebnissen sind weit verbreitet

Interne Konsistenz
• Bestimmt den Messfehler bei querschnittlicher Erhebung (über Stationen oder Beurteilungsbögen)

• Dabei Annahme von Itemhomogenität (anhand von Faktorenanalyse vorab überprüft)

 Bei OSCEs: Keine Itemhomogenität vorhanden, daher keine Annahme von interner Konsistenz!

Generalisierbarkeit
• Bestimmt die Verlässlichkeit von Messungen über verschiedene Bedingungen hinweg

• Voraussetzung 1: Stabilität des gemessenen Merkmals

• Voraussetzung 2: Testwert-Unterschiede eines Individuums sind in verschiedenen Messsituationen von einer oder mehreren 

Fehlerquellen abhängig und nicht von systematischen Veränderungen aufgrund von Reife oder Lernen (Wurzeln in der 

Persönlichkeitspsychologie)

 Bei OSCEs: Testwertunterschiede aufgrund verschiedener plausibler Quellen (unterschiedliches Fähigkeitsniveau der Prüflinge, unter-

schiedliche Schwierigkeitsniveaus der Stationen, Interaktion von Prüflingen und Stationen), allerdings durch Rater bedingte Varianz

unerwünscht. Daher keine Aussage über Zuverlässigkeit eines Ergebnisses, da Variation über verschiedene Bedingungen plausibel.

Aber Güte und Messfehlerfreiheit von OSCE-Ergebnissen grundsätzlich wichtig, da relevante Konsequenzen!

Daher Vorschlag eines neuen Rahmenmodells zur Validitätsüberprüfung.
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Wandel des Validitätsverständnisses

Validität als Testeigenschaft Validität der Testergebnis-Interpretationen, Verwendungen und beabsichtigter Konsequenzen

Verschiedene Validitätsarten Einheitliches Validitätskonzept

Betrachtung von Einzelbefunden Kohärente Validitätsargumentation (Integration aller Befunde, auch Messefehlerbestimmung)
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Nutzung eines argumentationsbasierten Ansatzes bietet folgende Vorteile

• Integration des aktuellen Validitätsverständnisses

• Keine Notwendigkeit einer starken Theorie wie bei Konstruktvalidität

• Spezifisch auf konkrete Anforderungen ausgerichtet
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Kontakt: paulitsch@allgemeinmedizin.uni-frankfurt.de


